
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 10

Artikel: Zur Reglementsreform

Autor: Hostetter

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92159

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92159
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ällgtnuim

Dtgatt bet fd)U)eiacrifd)en Ermee.

Per $a)mt\). JMitörjtttfajrift XXII. Jaljrgaug.

öafel, 4. gcfcr. II. Sa^rcjancj. 1856. Uro. IO.
£>{c fct)wciscrtfrfjc ÜJtititarjettung erfebeint jwetmat in berSBcrfje, jcweilen ÜJcentagö unb SDonnerjtag« »freut«. S)cr $rci« biö

(gnbe 1856 tft france burd) bie ganje ©rfjroctj %t. 7. —. Sie 93eftclfungen roerben birect an bte «ßcrtagöfjanbtung „t>ie Scljnma-
bauftr'fcl)' Derlaasbuetiljanlilunfl in pafel" abrcfjtrt, ber betrag wirb bei be:t auswärtigen Slbc-nncntcu burd) Otadjnafnne erbeten.

Ukrantrocrtttdjc 9icbaftion: $an« SBielanb, ÜJtajor.

3«r 9fegfement£reform. IV.

(Schluß.)
Tie obigen SRegeln unb ©runbfa'fee, obfehon oon

gtaufewtß für größere Berbältniffe oorjüglich gegeben,

bejieben ftch natürlich ebenfo auf fleinere Ab*
t&eilungen. Unfer neueö SReglement verfangt fdjon
bei einjelnen Äompagnicn in tet Anleitung jum
leichten ©ienft unb jwar in Uebcreinftimmung mit
tem franjötifcbeu «Rapport, tie Srennung in Srcf*
fen b. b- Äette, Unterftügung utxt SReferoe, unb id)
münfebte nur, eö märe ber ©efecbtömedjaniömuö
auch für tai bataiüon »orgejetdjnet, um ju oer-
meiben, tat) Offtjiere auö Mangel einer Methobe

gegen bic gewöhnlichen taftifchen ©runbfä&e ftch

verfehlen fönnen.
Man btirctjmuftere bunbert pon ©efcdjtöptänen

unb auf jebem wirb mau mehr ali jwei Batatüonö
ftctö in Srcffen ftnben! SJagegcn foütc biefe ©runb»
fteüuug für unfere brigabe irrig fein, foütc—welch
fonberbare Behauptung! —bic Brigaben ber
gibgenoffenfebaft, burch bic Befdjaffenheit unfereö Sanbeö

öftcrö alö anbere Armeen ju brigabemeifen @e»

fechten genöthJgt, erft in bcplopirter Si nie erfdjeinen,

um nachträglich nach Bebürfniß tai eine ober
anbere Bataillon jurütfjufcbitfcn?

gö bat ftch bic ©runbfteüung in Srcffen bei allen
Saftifern längft eingelebt unt ei ift bcßbalb tie
neue Borfdjrift nur ein ©euügclciften, ein SRadjfom»
men beö allgemeinen 2Bunfdjcö, benn in biefer gorm
erfcheinen auch 1847 bie Brigaben ggloff- SRitter,
Söicr, Äurj n. f. w. aüe Brigaben unb SJiotftonen
bei jeber ©clegenheit. grüber wußten tie Batail»
tonöfommanbantcn bloß, baß man wabrfdjciniicfj in
Srcffen agiren werbe, jeßt wiffen fte tai nicht bloö
gewiß, fonbern auch mai fie barin im Aügemeinen
für eine SRoüe ju fpielen baben ; fte lernen jefet ben
fchmierigeren Sheil ber goofuttonen in ber Brigabe
fennen, nämlidj, mie bte Bataiüone beö ^wtittn
Sreffenö unter aüen Umftänben ihr Berbältniß, ibre
©teüung jum erften bewabren fönnen.

Tet franjöfifche SRapport »erlangt bie grage ju
beantworten, wai benn eigentlich, tie Maffefteünng

ber neuen ©djute für einen 3metf habe? Scfj beeile

midj barauf ju antworten: ©auj ben gleidjen, ben

jene im alten SRegrement gehabt, nämlich aU Be-
reitftcüung jum ©efeebt, ati SReferoe nnb SRenbcj-

oouö*©telIung ju bienen!
Tai neue SReglement fagt übrigenö nidjt, ta% in

tiefet ©teüung nicht manöorirt werben foüe,
fonbern bloi, ta$ ei nicht in ber SRegel gefdjcben foüe
— weit biöher ber £auptnacbbrurf in ber Brigabe*
febute auf tie goolutiouen mit biefen Maffen gelegt
worben mar, bie gewiß nie etwaö anbercö ju tbun
befommen werben — oor bem geinbe nämlicb — alö
einfach oor» ober jurücfjugehen, rechtö ober liufö
gefetjoben ju werben (ali SReferoe) ober in Äolonne
vedni ober linfö oor* ober rüdwärtö abjumarfcfjt»
ren, woju tie §§. 65 u.f. w. tie Mittel angeben, ober
ftdj enblidj jum ©efecht ju cntwirfcln.

Tai neue SReglement geht oon ber gewiß riduigen
Anficht auö, baß man ftdj oorerft in ber SRcfcrocftel-
lung unb geberft poftirt beftnbe, um nachher bic
bofttion ju bejieben, tai alte aber, tafi man fid) oorerft
in bcplopirter Sinie jeige, um nachher ftdj jum ©e-
fedjt ju orbnen—ober tai atte tad)te fid) unter ber
langen Brigabclinic »ieüetdjt nur tai Mittel juerft
bie £anbgriffc cinjuübeu. giue Scbrc für ben Ärieg
erhalten tie Ableitungen erft jeßt, foferne ber Bri»
gabier bic grmabnungen in ber Einleitung jur neuen
©chulc audj beberjigen wiü. ©oüten wir bagegen
wtinfdjcn, baß unfere ©eucralc oon ber folgenben,
im franjöftfcben SRapport auögefubrtcn Anficht aui*
gingen: des que la brigade est reunis, eile est en
formation de combat, puisqu'elle est deployee et
qu'ainsi eile peut faire usage de son feu; eile se
formera sur deux lignes, si cela est necessaire Tai
ift — ali SRegel mcuigftcnö — unjmctfclbaft eine
taftifd)e Berirruug!

Tie SRotbwcnbigfcit cincö ©efccbtömecbaniömuö
ift fo eoibent unb fo fehr in ten SReglcmenten aüer
Armeen anerfannt, tat) nut bnrdj Bcrmecbölung pon
bem, maö ali taftifebe SRegel ober ©runbfaß porge-
jeicfjnet würbe, mit tem wai fttiftet unb präeifer
Befepl beißt, tie Älagen entfteben fonnten, meldje
©eite 2g unb 30 im franjöftfdjen SRapport laut ge-
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Zur Reglementsreform. IV.

(Schluß.)
Die obigen Rcgeln und Grundsätze, obfchon von

Clausewitz für größcrc Verhältnisse vorzüglich gcgcbcn,

beziehen sich natürlich ebenfo auf kleinere
Abtheilungen. Unfcr neues Reglement verlangt fchon
bei cinzclnen Kompagnien in dcr Anleitung zum
leichten Dicnst und zwar in Uebereinstimmung mit
dcm französtfchcn Rapporr, dic Trennung in Trcf-
fen d. h. Kctte, Unterstützung und Reserve, und ich

wünschte nur, eö wäre der GcfechtSmcchaniSmuS

auch für daö Bataillon vorgezcichnet, um zu
vermeiden, daß Offiziere aus Mangcl eincr Methode

gcgen die gewöhnlichen taktifchen Grundsätze stch

verfehlen können.
Man durchmustere hundert von GefcchtSpläncn

und auf jedem wird man mchr als zwci Bataillons
stetS in Treffen finden! Dagegen follte diefe Grundstellung

für unfere Brigade irrig fem, sollte—wclch
sonderbare Behauptung.' —die Brigaden der
Eidgenossenschaft, durch die Beschaffenheit unscrcS Landes

öfrcrS alS andcrc Armccn zu brigadcweiscn Gc.
fechten genöthigt, erst in dcployirter Linie crfchei.
nen, um nachträglich nach Bedürfniß daö einc odcr
andere Bataillon zurückzuschicken?

ES hat stch die Grundstellung in Treffen bei allen
Taktikern längst eingelebt und eS ist deßhalb die
neue Vorschrift nur ein Gcnügclcisten, cin Nachkommen

deS allgemeinen Wunsches, denn in dieser Form
erscheinen auch 184? die Brigaden Egloff Ritter,
JSler, Kurz u. f. w. alle Brigaden und Divisionen
bei jeder Gelegenheit. Früher wußten die Batail-
lonökommandanten bloß, daß man wahrfchcinlich in
Treffen agiren werde, jetzt wissen sie das nicht blos
gewiß, fondcrn auch was sie darin im Allgemeinen
für eine Rolle zu fpielen haben ; sie lernen jetzt den
schwierigeren Thcil dcr Evolutionen in der Brigade
kennen, nämlich, wic die Bataillone deS zweiten
Treffens unter allen Umständcn ihr Verhältniß, ihrc
Stcllung zum ersten bewahren könncn.

Der französifche Rapport verlangt die Frage zu
beantworten, waö dcnn eigentlich die Massestellung

der nenen Schule für einen Zweck habe? Ich bccilc
mich darauf zu antworten: Ganz den glcichcn, den

jene im altcn Rcglcmcnt gchabt, nämlich alS

Bereitstellung zum Gcfccht, als Rcfcrvc und Rcndcz-
vouS-Stcllttng zu dicncn!

Das ncuc Règlement fagt übrigens nicht, daß in
dicfcr Stellnng nicht manövrirt wcrdcn folle, fon-
dern blos, daß cS nicht in der Regel gefchehen folle
— weil bishcr dcr Hauptnachdruck in dcr Brigadc-
fchulc auf dic Evolutionen mit dicfcn Massen gelegt
worden war, die gcwiß uic etwaö andcrcS zu thun
bekommen werdcn — vor dcm Fcindc nämlich — alS
einfach vor- odcr znrnckzugchcn, rechtS odcr links
gefchobcn zu wcrdcn (alS Rcfcrvc) odcr in Kolonnc
rcchtS odcr linkS vor- odcr rückwärts abzumarfchi-
rcn, wozu die §§. 65 u.f.w. die Mittel angeben, odcr
sich cndlich zum Gcfccht zu eutwickcln.

DaS ncuc Reglement geht von dcr gcwiß richtigen
Ansicht auö, daß man sich vorerst in der Rcfervcstcl-
lung und gedeckt postirt bcsindc, um nachher die
Position zn beziehen, daö alte aber, daß man sich vorerst
in dcployirter Linie zeige, um nachher stch zum
Gefccht zu ordnen—odcr daS alte dachte stch uutcr der
langcn Brigadclinic vicllcicht nur das Mittcl zuerst
dic Handgriffe einzuüben. Eine Lehre für den Krieg
erhalten die Abtheilungen crst jetzt, fofcrue dcr Bri-
gadicr die Ermahnungen in der Einleitung zur neuen
Schule auch beherzigen will. Sollten wir dagegen
wünfchen, daß unfere Generale von der folgenden,
im französischen Rapporr ausgeführten Ansicht
ausgingen: cles que la briSSllv ost réunis, ells est on
formation àe combat, puisqu'elle est üeplo^vs et
qu'ainsi elle peut faire usage às son leu; ette «e
/drmeln ««7 «keuz? ttsnes, « ee/a esk necessaire? DaS
ist — als Regel wenigstens — unzweifelhaft eine
taktifchc Vcrirruug!

Die Nothwendigkeit cincö GefcchtSmechaniSmuS
ist fo evident und fo fehr in den Reglementen aller
Armeen anerkannt, daß nur durch Verwechslung vou
dem, waö alö taktifche Regel odcr Grundfatz
vorgezcichnet wurde, mit dcm waö strikter und präciser
Befehl heißt, die Klagen entstehen konnten, wclche
Seite 29 und 30 im französtfchcn Rapport laut ge-
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worben ftnt, unt eine weitere Berirrung ift cö gc
\vi\), wenn aui ber gitation auö ^omtnt/ „baß tai
Problem einer bellen ©cbladjtorbnung noch nicht
g e fti n b e n fe t", g e fo l g e r t w e r b c u w i ü, j c n c r g e i ft r c i dj e

©cbriftftcücr halte beßbalbfür gut, gar feine gorm
ju aboptircn.

Audj tu Bejiebung auf bic gormation ber ©cb hiebt»
orbnung für bie 5)ioifion hatte ich bie SRangirung
ieber ihrer Brigaben auf ^wä Srcffen für oorrbeii»
haft, oorjüglid) bei einer Bobcnbefchaffcnbcit, wie
fte burchfdjnittlidj in tev ©cbmcij oorfömmt unb |

jwar weil a. überhaupt eher eine Srcnuuug ber
(Sefjlactjtliuie bor ©ioifton »orauögcfcftt werben barf,
atö eine jufammcnhängcnbe Sinie; b. weil oier Ba«
tailloitc im geuer nicht wohl ju überfeb'en» ju leiten
gar nidjt mehr ftnb, alfo bte giibrung beteiligen

unb 5 Batatüonö, bagegen werben bic gootutionen
bei Hebungen mit jwei Srcffen fehr oerfdjiebcn
baoon fein, gnblicb glaube icb, baß ftdj jcbcnfaüö
tie Armee eben io gut auf baö perlaffen fönne, wai
bic eibg. Äommiffton aufgefteüt bat, alö auf jencö,
wai tie Äommiffton beö waabti. Offtjicröocreinö
für tat Beffere hält.

hoffftetter, Oberftlieutenant.

B'rigabicrö, ver tai erfte Srcffen fommanbirt, alö«

balb ftftirt ift, inbeß, jebe Brigabe für fid) in jwei
Sreffai raugirt, bem Brigabicr nidjt nur tie Ueber*
ftept erleichtert wirb, fonbern er ftdj wegen glanfen»
fdjulj, Ablöfuug ober Unterftüßung beö erften Srcf»
fenö aud) nicht auf tie gtnftcbt uub ben guten SEBii.
len feiuei Äoüegen ju ocrlaffcn bvaudjt, in beffen

Sntereffe eö natürlich nidjt liegt, feine Brigabe ju
jerreißett; c. weil, wenn bie ©ioifton nur einen

S&eil in einer großem AitfftcUting auömadjt, alfo
mit allen brei Brigaben oornen ftetjt, bodj eine Beigabe

jerriften werbe müßte, wenn jwei gleich ftarfe
Srcffen erfteüt werben woücu — ober mit anbern

©orten; würbe bodj je eine Brigabe per ©toifton in
jwei Srcffen für ftdj ftehen; d. weil ein befonberer
Sreffenfommanbaut fdten nothwenbig ift,-»ieimebr
beffen ©ienft in bem neueren ©efeebt burdj ben Ti*
oiftouär felbft beforgt wirb; e. weif in allen gäUen,
wo tie ©ipifion brigabeweife in'i ©efecht fömmt,
boch bic Brigaben neben einanber gereibt werben
muffen —: man benfe nur an ben Aufmarfdj in ©c*

genwart beö geinbeö, weldjer jcben AugenMicf jum
Angriff fdjrcitcn fann, ober felbft tai ©efecht fetjon

engagirt hat: hier fönnen unmöglich bic Srcffen
nacbeinanber, b. lj. erft baö ganje porbere Sreffett unb

nadjber erft tai ganje hintere gcbilbet werben, üiel*

2tnö ben 2$ernnnbluna,en in Sieftal. V.

Öcrtdjt bcs iü'rdjcrtfdjen ©ffaietöDereins über bie <ftt-
ftungen 3üridjs tm Wdjrujefen.

B. © c n i c.

©er ©tanb Süridj hat ju ftcllen:

3um Auöjnge: i Äompagnie©appeur, l Äom*
pagnie ^ontonnierc.

Sur SReferoe. l Äompagnie ©appeur, 1 Äomp.
^onronuiere. Uebetbieß finb oon jeber Abtheilung
je eine Äomp. Sanbwebr oon unbeftimmter ©tärfe
porhaubcn.

©er ©tanb ber Äompagnicn war am 31. Oftober
1854 folgenber:

Auöjug: ©appeurfompagnie: 6 Offtjiere, lArjt,
2 Afpiranten, l getbweibel, l gouricr; 9 SBacbtmei.
ftcr, 10 Äorporale, l grater, 3 Sambouren, 92 ©ap-
peure. Sufammen: 7 Offtjiere, 2 Afpiranten, 117

Unterofftjiere unb ©olbaten.
^ontonnierfompagnic: 4 Offtjiere, l Arjt, l Afpi*

rant, l gelbweibel, l gourier, 6 SBadjtmeifter, 9
Äorporale, l gratcr,4Sambouren, I03^putonnicre.
Sufammen: 5 Offtjiere, l Afpirant, 125 Unterofftjiere

unb ©olbaten.
SR e f e r 0 e: ©appeurfompagnie: 2 Offtjiere, 3

gelbweibel, 1 gourier, 5 2Badjtutcifter, 7 Äorporale,
1 grater, 2 Sambouren, 63 ©appeurö. 3ufamm.cn:
2 Offtjiere, 82 Unterofftjiere unb ©olbaten.

«Pout.pnnt.crfompagnic: 1 Offtjier, 2 gelbweibel,
mehr wirb in ben meiften ähnlichen gäüen iete j 2 gouricre, 6 SSacbtmeifter, 7 Äorporale, 1 grater,
Brigabe für ftch gleidj ihre beiten Sinien förmigen j 3 Sambouren, 56 ^ontonnicre. Sufammen: 1 Offt-
— ober ber ©ioiftonär glaubte Atifaugö mit einer jier, 77 Unterofftjiere unb ©olbaten.
cinjigen Brigabe ausreichen ju fönnen, fiept ftdj im
Bertaufc beö ©efeebtö aber genöthigt eine weitere

oorjubringen: audj hier ließe ftch nidjt abfepen,

wie anberö tu Brigaben raugirt fein fonnten, alö

jebe für ftdj in m^ Srcffen.
SBenn atfo barüber, nämlidj ob eö »ortbeil&after

fei, jebe Brigabe ein cigencö Srcffen bilbcn ober

aber bie Brigaben, in Sreffett formirt, neben einan*

tev rücfen ju laffen, bic Anftdjten oerfchieben fein
fönnen, fo glaube idj boch cutfehieben, ta\) für un»

ferc Berbältniffe bie leßterc Met&obe bic p.affcubere

ift; aber audj angenommen, ta\) ei tu erfterc fei,
fo folgt barauö noch gar nidjt, ta$ bte Brigabefcbulc
oon ben oier neben einanber geftcütenBataiUonen auö*

Sanbwebr: ©appeur: 1 Offtjier, 1 Arjt, 2

gelbweibel, 1 gourier, 4 ©achtmeifter, 5 Äorporale,
2 grater, 2 Sambouren, 3i ©appeurö.

tyontounier: 2 Offtjiere, 1 Arjt, 2 gelbweibel, 1

gourier, 5 2Badjtmeifter, .-> Äorporale, 1 gratcr, 1

Sambour, 25 $ontonnicrc.
Ta tie SRcfrutirung tai eine ^abv für tie

©appeurö, tai anbere für bic ^ontonnierö ftattftnbet, fo

waren biefeö Sabr ^ontonnierrefruten tn ber SRe-

frutenfchulc in Shun, unter bem Äommanbo beö

iperrn ©taböbauptmaun ©djubmadjer,
©ie Auöjüger*©appcurfompagnic baue unter bem

Äommanbo beö obenerwäbjiten ©taböofftjierö einen

Bicbcrijolun^öfurö oon 12. Sagen tn Sürid) ju
begehen müffc, benn tai, wai mit jwei Batatüonö gc j fteben uttb ebenfo bic ^cfcroc-^ontonnicrfompagnie
macht wirb, paßt natürlidj audj -ohne eineöSSBor- einen fofdjeti oon 6 Sagen, unter bem Äommanbo

teö mebr fagen ju muffen — für eine Sinie oon 3, 4 | beö £erm Hauptmann ©tablcr.
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wordc» sind/ und eine weitere Verirrung ist cö ge.
wiß, wenn aus dcr Citation ans Iomini/ „daß daö

Problem einer besten Schlachtordnung noch nicht
g c fli n d c n se i ", g c so I g c >- r w e r d c n .l'i U, j c n c r gcl st r c i ch c

Scl'riftstcllcr halte deßhalb fiir gut, gar kcliic Forni
zu adoplircu.

Auch in Beziehung aufdicFvl mation dcrSchlacln-
^rdiiulig für dic Division halte ich dle Ranging
jeder ihrer Brigaden auf zwci Trcffcn fiir vvrrhcu-
haft, vorzüglich bci cincr B dcnbcfchaffcnt?cll, wsc!
sic durchschnittlich in dcr Schwciz vork^üM iiüd
zwar wcil u. iibcrhaupk cher cinc Trcnnung der j
Schlachtliliic der Division vorausgesetzt wcrden darf,
alS cinc zufanimenhcingendc Linie; b. wcil vier Ba.
taUlonc im Fener nicht wohl zu übcrscheN' zn lcitcn
gar nicht mchr sind/ also dic Führung desjenigen
Brigadiers, dcr daö crste Treffen kommandirt, alö-
bald stslltl ist, indeß, jcde Brigade für sich in zwci
Tress.n rangirt, dcm Brigadier nicht nur die Ucbcr.
sich! erleichtert wird/ fondcrn cr sich wcgcn Flankcn-
schütz/ Ablösung odcr Unterstützung dcö crstcn Trcf.
fcnö auch nicht auf dic Einsicht und dcu qurcn Willen

feincö Kollegen zu verlassen braucht/ in dessen

Interesse cö natürlich nicht licgt, seine Brigadc zu

zcrrcißcn; «. wcil, wcnn dic Division nur cincn

Thcil in eincr größcrn Aufstcllung auömachr, also

mit allen drei Brigaden vorncu steht/ doch cine Bri.
gadc zcrrisicn werde müßte, wcnn zwei glcich starkc

Trcffcn erstellt werden wollen — odcr mit andcrn
Worten, würde doch je eine Brigadc pcr Division in
zwci Trcffcn für sich sichcn; cl. wcil cin bcfondcrcr
Trcffcnkommaildant scttcn nothwendig ist, viclmchr
dessen Dicnst in dem ucuercn Gcfccht durch den Dl-
vtsionä'r selbst besorgt wird; e. wcil in allen Fällen,
wo dic Division brigadcwcisc in'S Gcfccht kommt,
doch die Brigaden neben einander gereiht werden
müssen — : man dcnke nur an dcn Aufmarfch in Gc,

genwart dcö FeindeS, wclchcr jcdcn Augenblick zum

Angriff fchrcitcn kann, odcr felbst daö Gcfccht schon

engagirt hat: hicr könncn unmöglich dic Trcffcn
nachcinandcr, d. h. erst daö ganze vordere Treffen und
nachher crst daö ganze Hintere gcbildct wcrdcn,
viclmchr wird in dcn meisten ähnlichen Fällen jede

Brigade für sich gleich ihre beiden Linien förmigen
— oder der Divisionär glaubte Anfangs mit einer

einzigen Brigadc auörcichcn zu könncu, sieht sich im
Verlaufe deö Gcfcchlö aber genöthigt cine wcitcre
vorzubringen: auch hicr ließe sich uicht absehen,

wie anders dic Brigaden rangirt fcin könnten, alö

jede für sich in zwci Trcffcn.
Wenn alfo darüber/ nämlich ob cö vorteilhafter

fei/ jcdc Brigade ein cigencS Trcffcn bildcn oder

abcr die Brigaden, in Trcffcn formirt, ncbcn cinan.
der rücken zu lassen, die Ansichten verfchiedcn fein
können, fo glaube ich doch cntfchicdcn, daß für un-
fere Verhältnisse die letztere Methode dic passcndcrc

ist; aber anch angenommen/ daß eS die erstere fei,
fö folgt daraus noch gar nicht, daß dlc Brlgadcschulc
von dcn vier neben cinandcrgcstclltenBataillonc«
ausgehen müssc, denn daö/ waö mit zwci Balaillonö
gcmacht wird, paßt natürlich auch — ohne eines Wortes

mehr sagen zu müsscn — für cine Linie von 3,4

und 5 Bataillons, dagcgcn wcrdcn dic Evolutionen
bci Z!cl'lingcn mit zwci Trcffcn fchr verschieden
davon fein. Endlich glaube ich, daß sich jcdcnfallS
die Atü-cc cbcn so M auf daö verlassen könnc, waö
dic cidg. Kommission aufgestellt hat. als anf jcncö,
waö die Kommifsion deö waadtl. OfsizicrövcrcinS
für daö Bessere hält.

Hoffstetter, Oberstlieutenant.

Aus den Verhandlungen in Liestal. V

Nerichi des zürcherischen Ofsiziersvereins über die Lei-
ftungcn Zürichs im Wehrwesen.

«. Genie.
Dcr Stand Zürich hat zu stcllen:

Zum Auszüge: i Kompagnie Sappeur, t
Kompagnie Pontonnierc.

Zur Rcfcrvc. i Kompaguic Sappeur, 1 Komp.
Pourouttiere. Ueberdieß sind von jeder Abtheilung
je cine Komp. Landwehr voi, unbestimmter Stärke
vorhanden.

Dcr Stand dcr Kompagnien war am 3t. Oktober
1864 folgender:

Auszug: Sappcurkompagnic: 6Ofstziere,lArzt,
2 Afpiranten, l Feldweibel, i Fourier, 9Wachtmei.
stcr, l0 Korporale, l Fratcr, 3 Tambouren, 92
Sappcure. Zufammen: 7 Offizierc/ 2 Afpiranten, ii7
Unteroffiziere und Soldaten.

Pontonnierkompagnie: 4 Offiziere, 1 Arzt/1 Aspirant,

l Feldweibel, l Fourier, 6 Wachtmeister, 9
Korporale, i Frater,4Tambouren, W3 Pontonnicre.
Zusammen: 6 Offiziere, i Aspirant, l2Z Unteroffiziere

und Soldaten.
Rcscrve: Sappcurkompagnic: 2 Ofsiziere, 3

Fcldwcibcl, t Fourier, 6 Wachtmeister, 7 Korporale,
1 Frater, 2 Tambouren, 63 SappeurS. Zusammen:
2 Ofsizicrc, 82 Unteroffiziere uud Soldaten.

Pouronttierkoinpagnie: i Offizier, 2 Fcldwcibcl,
s Fouriere, 6 Wachtmeister, 7 Korporale, l Frater,
3 Tambouren/ 66 Pontonnicre. Zusammen: i Offizier,

77 Unteroffiziere und Soldaten.
Landwchr: Sappcur: i Offizier, i Arzr, 2

Fcldwcibcl, i Fourier, 4 Wachtmcistcr, 6 Korporale,
2 Frater, 2 Tambouren, 3i Sappcurö.

Pontonnier: 2 Offizicrc, i Arzt, 2 Fcldwcibcl, i
Fourier, 6 Wachtmeister, 6 Korporale, 1 Fratcr, t

Tambour, 26 Pontonnicrc.
Da die Rekrutirung daö cine Jahr für die Sap-

peurS, daö andere für dic Pontonniers stattfindet, fo

waren dicfcS Jahr Pontonnierrckrutcn in dcr Rc-
krutcnfchule in Thun, untcr dem Kommando deS

Herrn Stabshauptmann Schuhmacher,
Die Auözüger.Sappcurkompagnic hatte unter dem

Kommando deö obcncrwäht'tcn Stabsoffiziers einen

Wiederholungökurs von 12 Tagen in Zürich zu

bestehen und ebcnfo die Ncscrvc-Poiltontticrkompagnie
cincn solchen von 6 Tagen / unter dcm Kommando
deS Herrn Hauptmann Stadler.
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